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Juni 1974* Eine Nachricht aus Sofia macht Schlagseilen in allen 
sozialistischen Ländern« Auf einer Tagung hatte der Rat für ge* 
genseitige Wirtschaftshilfe beschlossen» eine Erdgasleitung in 
Gemeinschaftsarbeit su bauen« Von Qrenburg im Süden des Uralge- 
birgee bis an die Karpaten an der Westgrenze der Sowjetunion»
2 743 Kilometer lang« Sieben sozialistische Länder wollten eich 
beteiligen« Der DBR-Bauabachnitt sollte in der Ukraine liegen» 
fast 2 000 km vom heimischen Territorium entfernt« Eine unge­
wöhnliche, eine bisher einmalige Aufgabe für unser Land« Im 
Hamen dee ZK der SED schlug E« Honecker vor» den Bauabschnitt 
IV der Erdgasleitung» gelegen zwischen Krementschug am Dnepr 
und Bar im Vorland der Karpaten» zu einem Zentralen Jugendob­
jekt der EDJ zu erklären«
überall in der DDE erinnerte man sich dabei an andere große Ta­
ten der Jugend i An den Talsperrenbau in Sosa während der schwe­
ren Nachkriegszeit» an die Aktion "Max braucht Wasser" zur Ver­
sorgung der Maxhütte Unterweilenborn, an den Bau des Eisenhüt­
tenkombinats Ost und an andere große Objekte der FDJ« Doch je­
dermann wußte« daß dieses 19« Zentrale Jugendobjekt, das erste 
außerhalb unseres Landes, etwas ganz Neues, Ungewohntes, Großes 
werden würde« Eine Dokumentation über die Drushba-Trasse soll 
kurz die Stimmung und Atmosphäre vor dem Trasseneinsatz charak­
terisieren: "Beim Zentralrat der FDJ liefen die Telefone heiß« 
Tausende junge Leute und nicht wenige "alte Hasen" begehrten 
Auskunft, wann und wo sie sich mit Marschgepäck einfinden könn­
ten« Nicht nur Hohr leger, Tiefbauer und Köche fühlten sich auf­
gerufen« Straßenbahnfahrer, Kunstschmiede, Buchhalter, Apotheker
w ellten ihre Berufe wechseln« Studenten waren b e r e it , für Jahre1
ihr Studium zu unterbrechen«"
Was den Trassenerbauern aus der DDR bevorstand, daa waren 
263,5 km Rohrleitungen, eine Diepatcherzentrale und fünf Ver­
dichterstationen« Diese erforderten Neben- und Nachfolgeeinrich­
tungen» Produktlonsgebäude, Wohnungen und Straßen«

1 1« B illhardt /  1« Jakobs: Die Drushba-Trasse,
Berlin 1978, S. 10



Ende April 197$ beginnen dl» ersten Arbeiten« Bis zum 7» Okto­
ber 1978 arbeiten es* $000 Trassenerbauer und beenden die Ar­
beiten an der Druehba-Trasae•
Am 15. Februar 1962 teilt Genosse E« Honeoker in einem Brief 
an den Zentralrat der FDJ mit, daß der Bitte der FDJ entspro­
chen wird und die Aufgaben der DDß beim Bau der Erdgasleitung 
in der Sowjetunion als Zentrales Jugendobjekt "Erdgastrasse! 
der FDJ übergeben wird» M n  neues» in seinen Dimensionen weit 
größeres Jugendobjekt wird der FDJ übertragen« So werden ble 
1993 Kollektive der FDJ gemeinsam mit anderen Werktätigen aus 
der DDR 1330 km Großrohrleitungen verlegen, 32 Verdichtersta­
tionen errichten» elf Industriebauobjekte fertigsteilen und 
etwa 6300 Wohnungseinheiten übergeben« Mit ihren Leistungen 
in der UdSSR erarbeiten zur Zeit 13 000 Trassenarbeiter aus 
der DDR die Erdgasbezüge für unsere Volkswirtschaft aus den 
westsibirischen Vorkommen bis ln das neue Jahrtausend hinein« 
Die Erdgastrasse "Progress", die von den sozialistischen Län­
dern gemeinsam erbaut wird, ist Teil eines Netzes, das bis 
1990 auf dem Gebiet der UdSSR 80 000 km Rohrleitungen umfas­
sen wird«
"Trasse, das bedeutet Herausforderung Tag für Tag« Täglich 
zwölf Stunden im Einsatz, nur der Sonntag ist frei« Im Winter 
sinkt das Thermometer bis auf 40 Grad unter Bull« Hoch schlim­
mer ist der Schlamm, wo jeder Schritt schwerfällt«"^
Beide Zentrale Jugendobjekte waren und sind höchste Verpflich­
tungen für die FDJ, stellen Herausforderung an jeden Einzelnen 
dar« Dennoch sind die beiden Objekte nicht identisch, sie un­
terscheiden sich in wesentlichen Aspekten, nicht nur im Zeit­
punkt des Geschehens, von der Dimension der Aufgaben, sondern 
auch hinsichtlich territorialer und klimatischer Bedingungen, 
auch von der Motivation, Großes und Unverwechselbares zu voll­
bringen«
Letzterem haben sich zwei Studien dos Seutralinstitutes für 
Jugendforschung verpflichtet«

2 vgl« "Junge Welt" vom 13« 2« 1987, S« 6



2 . Untereuohungamethoden
■ 1 " 11 r 1 ' 1 1' i

Die Untersuchung an d ar Xfcmshba-Traeae wurde in  swei Etappen 
1975 und 1977 durchgefÜhrt | d ie  1« Etappe in  einem ze n tra le n  
V orbereitungslager in  d er DDR vor E in s a tz  an d e r Trasse« die 
2« an der Trasse in  der Sowjetunion« Insgesam t wurden je w e ils  
Uber 700 junge W erktätige einbezogen« 123 davon nahmen sowohl 
an der 1« a ls  auch an der 2 .  Etappe t e i l«  In  Form e in e r stan­
d a rd is ie rte n  Pragebogenmethode und durch In te rv ie w s  sowie Doku­
mentenanalyse wurden M otive« Erwartungen und Wünsche junger 
W erktätiger am ersten  Z e n tra le n  Jugendobjekt ln  einem anderen 
Land herau sg earb eitet und fü r  w e ite re  Z e n tra le  Groß O bjekte ver­
allgemeinert«
Die zweite Untersuchung wurde ln lahmen eines Jugendforscher­
kollektivs an der Martin-Luther-Universität in Halle zum Thema 
"Die kommunistische Erziehung d er Arbeit e r jugend" durchgeiührt* 
Sie umfaßt drei Hauptbestandteile, die in Form von einzelnen Ex­
pertisen und Porschungsbsrichten durch das Institut unterstützt 
werdenj
1« Untersuchung vor Ort an einzelnen Bauabschnitten der Erdgas­

trasse Im Fermer Gebiet j 
2« Einsatz der standardisierten Fragebogenmethode bei jungen 

Werktätigen, die auf die Erdgastrasse vorbereitet werden j 
3« i oetwurfbefragung bei ehemaligen Trassenerbauera, die vor 

mehreren Jahren ihren Einsatz am Zentralen Jugendobjekt be­
endet haben«

Die standardisierten Fragebogenmethoden beider Untersuchungen 
vor Beginn des Traeseneinsatzee und die 2« Etappe während des 
Einsatzes 1977, ermöglichen durch die Verwendung fast identischer 
Indikatoren einen Vergleich in den Motivationen, Haltungen und 
Erwartungen junger Trassenerbauer• Dieses Anliegen dient vorlie­
gender Forschungsbericht•
Wie bereits erwähnt, gibt es durchaus viele Gemeinsamkeiten 
zwischen den beiden Zentralen Jugendobjekten, dennoch dürften 
die Unterschiede überwiegen« Die Drushba-Trasse war das erste 
Jugendobjekt der FDJ Im Ausland, die Verpflichtungsdauer betrug 
durchschnittlich zwei Jahre und die Arbeito k o lle k tiv e  begannen



gemeinsam m it dem Bau und fuhren  zum größten T e i l  naoh zwei 
Jahren w ieder zurück in  d ie  Heimat« Der O rt dee Geschehens . 
war d ie  d ic h t b e s ie d e lte  U kraine m it größeren S tädten im Um­
fe ld *  Das T e rrito riu m  i s t  durch T ä le r , F lüsse und Seen ab­
w echslungsreich und b ie te t  z« B« fü r  d ie  F re ie e ltb e tä tig u n g  
große M ö g lich ke iten * D er Bau is t  a u f Grund s e in e r Dimensionen 
in n e rh a lb  von d re i e in h a lb  Jahren m it d u rc h s c h n ittlic h  5000 
jungen Traseenerbauera vo r O rt fe r t lg g e s te llt  worden.
Das Z e n tra le  Jugendobjekt "Erdgastrasse" Ü b ers te ig t b e i «fol­
tern d ie  Anforderungen und Dimensionen der Drushba-Trasse, 
s ie  i s t  A llta g  beim Bau der Erdgastrasse geworden«
1902 beginnen ju n g e . Trassenerbauer zunächst in  d er U kra in e , 
d am  sü d lic h  vön Moskau und 1934 e r fo lg t  der e rs te  Spaten­
s tic h  im Pariser G e b ie t, B e sta n d te ile  fü r  den Bau der Leitung  
von Ushgorod an der Grenze zur ?SSR b is  Urengol in  S ib irie n «
13 000 junge W erktätige  dar DDR a rb e ite n  h ie r  gemeinsam an den 
verschiedenen B auabschnitten, d ie  s ic h  d u rc h s c h n ittlic h  fü r  
d re i Jahre E insatz an der Trasse v e rp flic h te t haben« Vor allem  
im Fermer G ebiet kommen erschwerende Bedingungen h in zu , d ie  
t e r r i t o r ia le  E ntfernung, lange D auerfrostperioden  und ausge­
dehnte Sehlam etappen, d ie  nur in  wenigen Wochen norm ale Ar­
beitsbedingungen gewähren« Ausgedehnte W älder und d ie  geringe  
Besiedlung kommen h in zu , erschweren d ie  A rb e ite - und Lebensbe- 
dingungen«
Las sind nur e in ig e  wenige Aspekte, d ie  b e i der Auswertung 
der Untersuchungen b e rü c k s ic h tig t werden müssen, d ie  u n ter­
sc h ie d lich e  Erwartungen und M otive begründen«

3« Kurze Populationsbeschreibung b e id er Z e n tra le r Jugendobjekte

Um s p e z ifis c h e  Ergebnisse der beiden Studien ve rg le ich en  zu 
können, is t  es notw endig, zunächst d ie  Populationen kurz zu 
beschreiben« Viele U ntersuchungsresultato lassen sich au f Grund 
u n te rs c h ie d lic h e r Populationen e rs t e rk lä re n  und deuten«
An der Drushba-Trasse waren 740, an der Erdgastrasse 120 junge 
Trassenerbauer in  d ie  Untersuchung einbezogen« Der A n te il der 
G eschlechter is t  u n te rs c h ie d lic h  hoch und das A lte r  v a r i ie r t  
te ilw e is e  e rh e b lic h  zwischen beiden Untersuchungen« Das Q u a li­
fik a tio n s n iv e a u  is t  annähernd g le ieh «



Drushba-Trasset

T e ilfa c h a rb e ite r  4 % 2 % 4 £
F ac h a rb e ite r 76 % 80 % 88 %
Fach- und Hoch­
schulkader 20 % 18 % 8 %

Oer F am ilienstand  is t  le id e r  b e i d er Drushba-Trasse n ic h t e r­
fa ß t worden, so daß keine d ire k te n  V erg le iche m öglich sind«

le d ig  33 %
v e rh e ira te t 50 %
geschieden 16 E
verw itw et 1 %

Anzahl der K in d er:

1 Kind 25 % 34 %
2 K inder 13 % 28 %'
3 und mehr 4 % 7
keine K inder 5& % 30 %

Sowohl beim F am ilien stan d  a ls  auch b e i der K in derzah l g ib t ee 
inn erhalb  der 12 Jahre bedeutende Veränderungen«

Diese Entw icklung is t  vor a llem  m it g e s e lls c h a ftlic h e n  Verän­
derungen verbunden, indem d e u tlic h  mehr Junge Leute in  Lebens­
gem einschaft leben und som it le d ig  sind« In fo lg e  der E rw eite­
rung der B erufslaufbahnen, vor a lle m  h in s ic h tlic h  der z e i t l i ­
chen Ausdehnung, g ib t es u n te r den Jugendlichen eine größere An­
z a h l, d ie  s ic h  während des Ausbildungsprozesses K inder arischer -  
fen« K a ttir lic h  is t  d ie  A lte rs s tru k tu r  der jungen Leute an der 
Drushba-Trasse und an der Erdgastrasse zu b erü cks ich tig en , so 
daß aui Grund der d u rc h s c h n ittlic h e n  A lterserhöhuag an der Erd­
gastrasse vers tu n d lich erw eise  mehr K inder zur F a m ilie  gehören« 
Diese s tru k tu re lle n  Veränderungen sind jedoch fü r  d ie  Erwartun­
gen und Diotive fü r  einen E in s a tz  am Z en tra len  Jugendobjekt k e i­
n e s fa lls  ausschlaggebend• N ic h tig e r sind d ie  Haltungen, d ie  Mo­
t iv e ,  d ie  zu r B e re its c h a ft des E insatzes g e fü h rt haben«



4* M otiv« fü r  den E in satz  am Z en tra len  Jugendobjekt 
S n u h b e* » " j Erdgastrasse

D ie Entscheidung fü r  einen  m ehrjährigen Aue landsauf e n th a lt un­
te r  zumindest ungewohnten Lebens- und Arbeitsbedingungen ie t  
n ic h t le ic h t*  S ie s c h lie ß t große Veränderungen vor a lle m  im 
persönlichen  Lebensm ilieu dee jungen W erktätigen  und s e in e r  
F a m ilie  e in  und s t e l l t  neue Anforderungen an d ie  A rb e its tä tig ­
k e it *  W eitere  Aspekte sind b e i einem solchen Entschluß notwen­
d ig , d ie  es zu bedenken g i l t *  Zu diesen Aspekten l ie g t  e in  aus­
fü h r lic h e r  Forschungsbericht von der Erdgastrasse v o r, zum 

• Thema: "K ü nftige  Trassexierbauer -  V o rs te llu n g en , Erwartungen 
und M o tive"•

Tab* 1i Überlegungen und Gründe, d ie  e inen  E in satz an den Zen­
tra le n  Jugendobjekten Drushba-Trasee und Erdgastrasse  
veran laß t haben*
(V o rb eh altlo se  und eingeschränkte Zustimmung zusammen­
genommen, ln  Klammem: vo rb eh a ltlo se  Zustimmung*)

Gründe: Für meine Entscheidung t r i f f t  d ie s e r Grund zu:

Drushba-Trasse Erdgastrasse
Ich  möchte am P ro jek t ca itarbei­
te n , das fü r  d ie  W irts c h a ft der
DDE w ic h tig  is t 98 (89 ) A. 34 (55)
Ic h  möchte am P ro jek t m lta rb e ite n , 
das fü r  HGW-Staaten w ic h tig  is t 97 (8 3 ) <0, 82 (4ö) V

Ic h  möchte d ie  Sowjetunion und so­
w je tis ch e  Menschen kennen lernen 96 (74 ) 1. 73 (22 ) ?.
Ic h  b in  b e g e is te rt, daß Jugend 
solche Aufgabe übertragen wurde 91 (67 ) V 69 (26 ) t s.
Ic h  möchte mehr Geld verdienen 84 (51 ) i . 97 (86) ! *•

Ic h  möchte s p e z ie lle  Kenntnisse 
in  meinem Beruf' erwerben 79 (49 ) c 32 (43 ) r.
Ic h  möchte etwas K ic h ta lltä g ­
lic h e s  erleb en 69 (38 ) r. 85 (43 ) i.
Ic h  möchte einm al von zu Hause 
wegkommen 28 (  8 ) s. 52 (10) •  3

Ic h  möchte d o rt ze ig en , wozu 
loh  w irk lic h  fä h ig  b in 3 81 (38 ) fc.

x Der In d ik a to r wurde ln  der Untersuchung zufr Drushba-Trasse 
n ic h t e in g e se tz t*

/
/



D e u tlic h  w ird  zunächst e in e  wehr p o s itiv e  Bewertung der in te r ­
n a tio n a lis tis c h e n  M otive durch d ie  Teilnehm er an> der Drushba- 
Trasse# Es is t  anzunehmen, daß d ie  S te llun g  so lch er M otive 
n io h t vordergründig  au f e ine w esen tlich  p o s itiv e re  Haltung d ie ­
se r jungen W erktätigen  zurückzuführen i s t ,  sondern aus der S i­
tu a tio n  heraus« damals d ie  e rs te n  se in  su können« an einem Zen­
tr a le n  Jugendobjekt lat Ausland m itzuw irken , ln  d ie s e r Z e it war 
d ie  in te rn a tio n a le  Lage nooh w eniger d if fe r e n s le r t ; d ie  X« W e lt- 
fe s ts p ie le  in  B e r lin  1973 haben d ie  in te rn a tio n a le  S o lid a r itä t , 
d ie  In te g ra tio n  d er DDR-Jugend ln  diesen Prozeß s ta rk  hervorge­
hoben, d ie  Entw icklungen in  den s o z ia lis tis c h e n  Ländern waren 
r e la t iv  e in h e it lic h , d ie  Beziehungen waren in s o fe rn  etwas un­
k o m p liz ie rte r#
Weniger bedeutsam waren fü r  d ie  Teilnehm er an der Drushba-Trasse 
d ie  M o tive , mehr Geld zu verd ienen und otwaö N ic h ta lltä g lic h e s  
zu erleben# Beide M otive lie g e n  um 13 bzw« 16 % n ie d rig e r a ls  
b e i den Trassenerbauem  1987# Auch b ei der In te rp re ta tio n  d ie ­
se r M otivgründe i s t  V o rs ich t geboten« Dennoch is t  n ic h t zu tiber­
sehen, daß fü r  d ie  jungen W erktätigen  der Erdgastrasse das Ver­
d ien stm o tiv  über a lle n  anderen M otiven s te h t, a lso  das absolut 
Entscheidende is t  und von 86 % a ls  vollkommen zu tre ffe n d  be­
stim m t wird# B ei den Erbauern d er Drushba-Trasse is t  der Ver­
d ie n s t demgegenüber nur fü r  d u rc h s c h n ittlic h  d ie  H ä lfte  v o ll­
kommen entscheidend fü r  ih re  V erp flich tun g « B e s tä tig t w ird d ie ­
se Vermutung in s o fe rn , a ls  der Wunsch nach höherem Verdienst 
über a l le  A ltersgruppen hinweg neu b e s tä tig t w ird , e r w ird so­
wohl von den 2 0 - b is  2 9 jä h rig e n  a ls  auch von den Über 4 0 jä fc ri- 
gen im g le ich en  Maße geäußert# D ieses g le ich b le ib en d  s ta rke  In ­
te resse  am Geld b e i a lle n  A ltersgruppen is t  b e i den Erbauern 
der Drushba-Traese n ic h t zu bestätigen« H ie r äußern insbesonde­
re  jüngere Trassenerbauer w eniger f in a n z ie lle  Erwägungen a ls  
d ie  ä lte re n «  In  beiden Studien w ird  erneut auf e ine Abnahme 
.f in a n z ie lle r  M otive m it steigenden Q u a lifik a tio n s n iv e a u  ver­
w iesen, indem fü r  Hochschulkader weniger a ls  fü r  F ach arb eiter 
d er hohe Gelderwerb fü r  ih re n  Entschluß bedeutsam war« 
Grundlegende Übereinstimmung b e i beiden Trassen g ib t es nur 
beim M otiv s p e z ie lle  Kenntnisse im B eruf erwerben und das n ic h t 
nur insgesam t, sondern aueh h in s ic h tlic h  d erjen ig en  jungen W erk-



tä tig e n , d ie  dem v o ll kommen zustimmen. Doch in  re c h t starkem  
Maße is t  d l«  Begeisterung d a fü r gesunken, daß der Jugend e in e  
solche Aufgabe übertragen w ird * Währenddem Junge W erktätige  
der Drushba-Trasse su 91 .* B egeisterung d a fü r au f brachten (da­
von 67 % vollkommen zustim m ten), waren es b e i den Erbauern  
der Erdgastrasse nur noch 69 % (davon 26 % vollkommen)« O ffen­
s ic h tlic h  s p ie lt  h ie r  das Besondere, das Heue und E rstm alige  
b ei d er Druohba-Traeee e in e  H o lle«  Hoch n ie  zuvor is t  der Ju­
gend eine solche Verantwortung ü bertragen  worden* A ls  am 
9* Oktober 1974 der FDJ d ie s e r A u ftra g  übergeben wurde, be­
to n te  Mm Honecker* "Mögen s ie h  b e i diesem gew altigen  Vorhaben 
Tausende der Besten von euch an der S e ite  des Komsomol a ls  gu­
te  Bauleute der gemeinsamen Zukunft u nserer Länder h ervortun* 
Mögen sioh  daran der Tatendrang und das Schöpfertum , d ie  gren­
zenlose Hingabe der Jugend der DDR entzünden* W ir sind über­
zeugt, daß d ie  F re ie  Deutsche Jugend, d ie  schon v ie le s  g e le i-  
s te t h a t, auch diese neue Aufgabe e r fo lg re ic h  lösen w ird ."
D ie Erdgastrasse is t  s ic h e r lic h  e ine ebenso hohe H erausforde­
rung fü r  d ie  jungen W erk tä tig en , zumal ih r©  Dimensionen b e i 
weitem d ie  Drushba-Trasse ü b e rs te ig en , dennoch is t  s ie  eben 
n ic h t mehr das E rste  und E in m alige , so daß etwas a b g e k lä rte r  
auf d iesen Aspekt re a g ie r t w ird .
Insgesamt z e ig t sioh e in e  Verschiebung d er M otive fü r  d ie  Ver­
p flic h tu n g  an einem Z e n tra le n  Jugendobjekt a itzu w irk e n  inso­
fe rn , a ls  das M otiv nach m a te rie lle m  Erwerb vordergründig b e i 
jungen Erbauern der Erdgastrasse b es teh t* Das jedoch n ic h t un­
v e rm itte lt , sondern es gründet ©ich au f den Wunsch, s ich  hoch­
w ertig e  KonsumgUter und d g l* anzuschaffen* Eine a u s fü h rlic h e re  
Betrachtung d iesbezüg lich  is t  im b e re ite  erwähnten Forschungs- 
b eric h t su fin d e n . Bei a lledem  is t  dennoch zu b erü cks ich tig en , 
daß u-s s ic h  h ie rb e i n ic h t unbedingt um p r in z ip ie lle  Gründe und 
M otive zu r A rb e it und zu r Leistung  h a n d e lt, sondern um s p e z ie lle , 
in H in b lic k  auf d ie  z e itw e ilig e  M itw irkung an einem besonderen 
v o lk s w irts c h a ftlic h e n  P ro je k t, b e i dem auch e in e  bestimmte Wer­
bung m it (v o r a llem ) m a te r ie lle n  S tim u li, insbesondere b e i der 
E rdgastrasse, e r fo lg te *

3 vg l* T . B illh a rd t /  P« Jacobs, a* a* G«, S* 16



Weiche M otive und Gründe überhaupt fü r  den Entschluß wirksam  
werden» Is t  u n te r anderem euch davon abhängig» wer d ie  jungen  
Leute w irb t»  wer m it ihnen darüber s p ric h t oder auch m it wem 
s ie  s e lb s t d iesen  fü r  den je w e ilig e n  W erktätigen  so w ich tig en  
Beschluß beraten * In  jedem F a l l  i s t  das n ic h t nur e in  Beschluß 
in d iv id u e lle r  Veränderungen, sondern vor a llem  auch g e s e ll-* 
B c h a ftllc h e r T rag w eite*

fa b « J k  D ie  Aufnahme des Bntschlusses» dureh verschiedene Per»  
oonen, an d er Bruehba-Srasse und Erdgastrasse tä t ig  
zu s e in

rersonen

M itg lie d e r  m einer 
FD J-Leitung
mein L e ite r
mein P artn er
meine A rb e its k o lle g e n
meine Freunde /  Be­
kannte

(Angaben in  %)
Sie haben
m ir sehr zu geraten / 
m ir zugeraten

mi$ weder 
abgeraten

zu noch

Brushba- Erdgas­
trasse Drushba- Erdgas­

trasse

73 30 11 24
46 24 ’’ 31 43
35 57 24 29
50 33 32 47

41 40 36 42

Sehr d e u tlic h  w ird  d ie  o ffen bar gesunkene A k t iv itä t  der F D J -L e i- 
tungen und aueh d er s ta a tlic h e n  L e ite r , junge W erktätige  fü r  
einen  E in satz  am Z en tra len  Jugendobjekt zu m otivieren# Wenn beim 
Bau der Drushba-Trasse 73 & der FBJ-Leitungen den jungen Men­
schen sehr zugeraten  bzw» zugeraten haben und b e i der Erdgas­
tra ss e  nur noch 30 %% so s p ric h t das eine sehr d e u tlic h e  Spra­
che* O ffe n s ic h tlic h  hat h ie r  d ie  FDJ ih ren  E in flu ß  weniger wahr­
genommen, denn wenn es auch S p e z ifik a  zwischen beiden Prassen 
g ib t»  so sin d  es dennoch beides Z e n tra le  Jugendobjekte der FDJ« 
D ie FDJ s o llte  doch e in  ureigenes In te re ss e  an d er M o tiva tio n  
v ie le r  jun ger Leute fü r  ih r  P ro je k t haben, unabhängig vom A lte r  
und von der M itg lie d s c h a ft in  der FDJ# A lle  e r fü lle n  einen T e il  
dieses so w ich tig en  FDJ-Aufträges und je d e r s c h re ib t e in  sp ezi­
fis c h e s  Stück FDJ—Geschichte m it* Diese s ta rk  fa lle n d e  Tendenz 
des Gesprächs d er PDJ-Leitungen» junge W erktätige fü r  einen E in ­
s a tz  an FDJ-O bjekten zu gewinnen, s o llte  von den entsprechenden



Leitungen sehr e r» e t genoosien werden, verbergen «loh d ah in te r 
dooh e in e  ganz© R eihe le ltu n g e o ä ß lg e r Probleme» d ie  eohon mal 
besser e n tw ic k e lt waren«

. Wenn auoh d er abnehmende E in flu ß  der e ta a tllc h e n  L e ite r  n io h t 
so s ta rk  ausgeprägt I s t  w ie  b e i der PDJ» so Is t  doch ln  federn 
P a lle  k r it is c h  au bemerken» daß fa s t  d ie  H ä lfte  der Leitungs­
kader überhaupt n io h t wirksam w ird  b e i d er M otivierung!Junger 
W e rk tä tig e r, währenddessen e in e  solche passive Haltung nur e in  
knappes D r i t t e l  der L e ite r  b e i der Drushba-Traese ze ig te n . 
O ffe n s ic h tlic h  lassen e in e  Reihe von L e ite rn  s ich  von dem Be­
streben le ite n »  m öglichst wenig bewährte Pacbkräft©  zur E r fü l­
lung d er eigenen Aufgaben zu v e rlie re n «  Dennoch s o llte  n ic h t 
so e g o is tis c h  gedacht werdeni s c h lie ß lic h  is t  es e in  P ro je k t, 
welches der D D R -W irtschaft insgesamt V o r te ile  e rb r in g t, werden 
h ie r  dooh d ie  Erdgasbezüge b is  in  daa neue Jahrtausend hinein.*, 
e ra rb e ite t«  Das geht eben n io h t nur d ie  PDJ an,* wenn s ie  auch 
d ie  Haupt Verantwortung trä g t»  sondern a l le  B e trieb e  und E in­
richtungen» a l le  W erktätigen  insgesamt« Es z e ig t s ich  insgesamt 
eine zurückgehende Einflußnahm e auf d ie  Jungen W erktätigen , 
n ic h t nur b e i der s ta a tlic h e n - und der FDJ-Leitung» sondern 
auch von s e lte n  der A rb e itsko lleg en «  Während d ie  H ä lfte  der 
A rb e its k o lle g e n  Junge Menschen fü r  einen  E in satz  am Z en tra len  
Jugendobjekt Drushba-Trasse m o tiv ie rt haben, is t  das nur noch 
e in  D r i t t e l  b e i der Erdgastrasse« Hur d ie  Ehe- bzw* Lebenspart- 
ner haben fü r  d ie  zw e ite  Trasse h ä u fig e r sugeraten j das a l le r ­
dings I s t  dem höheren D u rc h s c h n itts a lte r an der Erdgastrasse 
gesch uld et, so daß e in fa c h  mehr Junge W erk tä tig e  fa m iliä r  ge­
bunden sind«
D ie d e u tlic h e  Tendenz d er g erin geren  Einflußnahm e auf d ie  Jun­
gen W erk tä tig en , s ieh  fü r  oder gegen eine M ita rb e it am Zentra­
le n  Jugendobjekt zu en t scheiden, w e is t au f e in  geringeres In ­
teresse vor a llem  der s ta a tlic h e n  und g e s e lls c h a ftlic h e n  K rä fte  
hin« Die aufgeschlossene Atmosphäre» w ie e ie  zu Z e iten  der 
D rushba-trasse v o rh e rrs ch te , sch ein t es im H in b lic k  auf d ie  
Erdgastrasse n ic h t mehr in  so starkem  Maße su geben. Sehr 
s c h n e ll s o llte  der p o litis c h e  und ökonomisch© S te llen w ert der 
Erdgastrasse erhöht werden, um d ie  s tän d ig  steigenden Anforde­



rungen an d ie  jungen W erktätigen und d ie  V o lk s w irts c h a ft der 
DDR insgesamt e r fü lle n  zu können*

5« Erwartungen der jungen W erktätigen  an d ie  A rb e its tü tig k e it  
in  der Sowjetunion

Wenige Wochen oder Monate vor Beginn ih re s  E in satzes  am Zen­
tr a le n  Jugendobjekt bewegt d ie  jungen W erktätigen  e in e  V ie l­
z a h l von V o rste llu n gen , Erwartungen und Wünschen, w ie s ic h  ih re  
A r b e its tä t ig k e it  und ih r  Leben u n te r den Bedingungen des T ras - 
aenbaus v o llz ie h e n  w ird * Zum Z e itp u n kt der Untersuchung besaßen 
s ie  nur e in ig e  a llgem eine In form ationen  über d ie  Auforderungen 
und Bedingungen ih r e r  b e ru flic h e n  T ä tig k e it  au f den B a u s te lle n , 
konkrete E in ze lh e ite n  waren ihnen n ic h t bekannt* W ichtig  is t  es 
in  jed es  B a ll, daß d ie  Erwartungen m öglichst der B e a litä t  ent­
sprechen, um großen Enttäuschungen oder gar einem Versagen e n t-  
gegensuwirken«

Tab* 3; Erwartungen an d ie  kü n ftig e  A rb e its tä t ig k e it  b e i 
jungen Drushba- und Erdgastrassenerbauern
(Das erw arte  lo h  auf jeden F a l l  /  sehr w ahrschein-
lic h # > (Angaben in  iS)

Das erw arte  ich * Drushba-Trasse E G T

strenges Achten au f d ie  Ein­
h a ltu n g  der Termine 96 ?*,r\od
h ä u fig e r ungewohnte Aufgaben 
und A ufträge 96 ' 94
höherer V erd ienst 95 99
Durchführung von Überstunden 
und Sonderschichten 94 98
höhere Anforderungen an d ie  
Q u a litä t der A rb e it 91 88
Erw eiterung der b e ru flic h e n  
Kenntnisse und F e rtig k e ite n 83 82
konkrete Abrechnung der Aufgaben 
im s o z ia lis tis c h e n  Wettbewerb 82 73
h äu fig eres  Wechseln der A rb e its - 
aufgaben 71 67
k o m p liz ie rte re  A rbeitsaufgaben  
und -a u fträ g e 81 X

x D ieser In d ik a to r wurde in  der S tud ie zu r Erdgastrasse  
n ic h t e in g e s e tz t*



n

£s z e ig t e ic h  iß  beiden Untersuchungen e in e re c h t ausgeglichene 
Erw artungehaltung der kü n ftig en  Trassenerbauer h in s ic h tlic h  ih ­
r e r  A rb e itS tä tig k e it*  D ie beiden Aspekte» höherer Verdienst und 
d ie  H otw endigkeit von Überstunden und Sonderschichten, nehmen 
neben der e rw arte ten  h äufigen  Ausführung ungewohnter A rb e itsau f­
gaben und -a u fträ g e n , d ie  vo rdersten  Rangplätze ein« Auch h ie r  
w ird  e in a a l mehr d ie  vorrang ig  “m a te r ia lis tis c h e “ E in s te llu n g  der 
Trassenerbauer d eu tlich »  denn Überstunden werden eben auch aus 
diesem Grunde heraus vor a lle m  g e le is te t«  Hur noch 1 bzw« 2 % 
der kü n ftig en  Erbauer der Erdgastrasse o r ie n tie re n  sich  n ic h t 
au f diesen m a te r ie lle n , f in a n z ie lle n  Erwerb, wobei Geld ver­
d ienen, w ie schon erwähnt» n ic h t an s ich  angestrebt w ird , son­
dern zum Kauf hochw ertiger Konsumgüter und derg leichen  mehr« 
Diese doch sehr s ta rk  ausgeprägte m a te r ie lle  E in s te llu n g  is t  
n a tü r lic h  auch n ic h t in  federn F a l l  n eg ativ  zu b e u rte ile n , s ie  
e n ts p ric h t den höheren B edürfnissen im Sozialism us« Dennoch 
sind  d iese Erwartungen gegenüber solchen h in s ic h tlic h  der Ar­
b e its tä t ig k e it  (E rw eiterung der b e ru flic h e n  Kenntnisse und 
F e rtig k e ite n , häufiges Wechseln der Arbeitsaufgaben usvv«) 
s ta rk  U b erre p räs en tie rt«
D ie größte D iskrepanz zwischen den künftigen  Erbauern der 
Drushba- und Erdgastrasse tre te n  in  Beziehung der strengen  
E inhaltung d er Termine auf« Unsere Erfahrungen besagen jedoch, 
daß gerade an der Erdgastrasse streng  auf d ie  E inhaltung der 
Termine geach tet w ird , däß durch zu s ä tz lic h e  V erp flich tungen  
in  Form von K o te -S te rn -C b je k te n , von kochenplänen und d e rg le i­
chen mehr vor a llem  auf te rm in lic h e  Festlegungen besonders ge­
a c h te t w ird« Ä hnliches t r i f f t  auf* d ie  konkrete Abrechnung der 
Aufgaben im s o z ia lis tis c h e n  Wettbewerb zu, wobei vor allem  d ie  
Gewerkschaft e in e  Reihe von In it ia t iv e n  e r la ß t , um d ie  konkre­
te  Abrechnung zu g ew äh rle is ten  und damit den Leistungsverg le ich  
zwischen den Brigaden zu fö rdern«
Wenn ein knappes PUiutel der iigen frassenkumpel uaim ozv». 
überhaupt keine Erw eiterung der b eru flic h e n  Kenntnisse und F er­
t ig k e ite n  vom Z en tra len  Jugendobjekt e rw a rte t, so deutet das 
au f eine re c h t geringe Auseinandersetzung bzw« In form ation  d ies ­
bezüg lich  h in« Gespräche m it bewährten irassenerbauern und E in­
b lic k e  vor O rt s tü tzen  d ie  Aussage» daß durch d ie  V ie lz a h l unge­



wohnt er Arbeite- und Lebensbedingungen, durch die Findigkeit, 
die im Arbeitsprozeß notwendig ist» ein solcher Lernprozeß der 
beruflichen Tätig- und Fertigkeiten erreicht wird, der unter 
normalen Bedingungen in der DDE nicht in mehreren Jahren mög­
lich ist« Oie Kompliziertheit der Arbeitsauf geben, die vor al­
lem durch die ungünstigen klimatischen Bedingungen (sehr lange 
Frost- und Kälteperioden, große Sohlasambeläatiguugen in Früh­
jahr und Herbst) und die teilweise mangelhde Bereitstellung von 
Material oder Geräten geprägt sind, erfordern ganz einfaoh un­
gewohnte, fast unkonventionelle Lösungen, die den beruflichen 
Lernprozeß in sehr starkem Maße beflügeln« In diesem Prozeß 
werden nicht nur an den Leiter außergewöhnliche Anforderungen 
gestellt, sondern auch an den Teilfacharbeiter oder Facharbei­
ter« Senn jeder von ihnen erst auf die entsprechenden Teile 
oder Materialien warten w o llte , könnten die Plananforderungen 
kaum oder überhaupt nicht erfüllt werden« Diese ungewohnten Be­
dingungen sind e s , die die T ätigkeit am Zentralen Jugendobjekt 
so interessant, abwechslungsreich, eben unverwechselbar gestal­
tet«
Diese h ier  recht g lobal betrachteten Erwartungen weisen sogar 
zum T eil bedeutende Unterschiede auf, wenn s ie  nach Geschlecht, 
A lter oder Q ualifikation betrachtet werden« So s p ie lt  bei den 
männlichen Werktätigen d ie Erwartung, auf jeden F a ll mehr Geld 
zu verdienen, eine größere Holle (57 %  Drushba-Trasse, 89 f» 
Erdgastrasse) a ls  bei den weiblichen (44 %  ,bzw« 67 $ )l Das 
deckt s ich  mit Ergebnissen zahlreicher anderer Untersuchungent 
die männlichen Werktätigen äußern s t e t s  häufiger und deutlicher  
m aterielles Interesse a ls  ihre w eiblichen Kollegen«
Männliche Werktätige erwarten ferner häufiger Möglichkeiten zur 
Erweiterung der beruf“liehen  Kenntnisse und F ertigk eiten , wah­
rend d ie Mädchen und jungen Frauen wiederum stärker auf“ unge­
wohnte und häufig wechselnd© Arbeitsaufgaben rechnen« Letzte­
res wird jedoch erheblich durch die zu vermutenden sp ezifisch en  
Arbeitsaufgaben an der Trasse mitbestimmt« Die weiblichen T e il­
nehmer werden vor allem  im Bereich des Handels und der Versor­
gung, der D ienstleistungen und des Gesundheitswesens eingesetzt«  
liier  sind für s ie  ta tsä ch lich  häufiger ungewohnte und wechselnde



, Anforderungen und T ä tig k e ite n  zu erw arten , obgleich  auoh h e i 
den anderen Berufeswelsen und T ä tig te t  ts p ro file n * in fo lg e  d er 
ungewohnten Arbeitsbedingungen eine abwechslungsreiche A rb e it 
g e le is te t  w ird *
H in s ic h tlic h  des Geldes g ib t es b e i Hochschulkadern eine n ic h t 
so d e u tlic h  ausgeprägte Erw artungshaitung* Bas i« t  zum einen  
dem te ilw e is #  hohen V erd ienst in  der Heimat geschuldet» w e ll 
s ie  m eistens verantw ortungsvo lle  Aufgaben betreuten» L e itu n g s - 
fu n ktio n en  b ekle id eten« so daß s ie  fü r  e in e  spesifieoh e T ä tig ­
k e it  an d er Trasse geworben wurden bzw* s ic h  b e re ite rk lä r t  ha­
ben* Zum anderen i s t  der unverwechselbare B eitrag» d ie  beson­
dere T ä tig k e it Ausgangspunkt fü r  ih r  In te re s s e  der Teilnahme 
am Bau der Erdgastrasse» so daß m a te r ie lle  Aspekte weniger 
s ta rk  ln  den Vordergrund tre te n *
Was d ie  Erwartungen an d ie  T ä tig k e it am Z en tra len  Jugendobjekt 
insgesamt b e t r i f f t »  s o llte  nachdrücklich  betont werden» daß re ­
a le  Erwartungen von Beginn des Trasseneinsatzes entscheidend 
fü r  d ie  e rfo lg re ic h e  A rb e it s in d* R e e lltä ts fre o d e  Erwartungen 
können zwar te ilw e is e  fö rd ern d , in  der Regel werden s ie  jedoch  
hemmend w irken* Je re a le r  d ie  V orstellungen von der künftigen  
T ä tig k e it  s in d , desto s c h n e lle r is t  eine In te g ra tio n  in  den A r­
beitspro zeß  und das K o lle k tiv  m öglich und desto größer is t  d ie  
W ah rsch e in lich ke it e ines zum vere in b arten  Z eitpu nkt e r fo lg re i­
chen Vertragsendes* W ir haben an der Erdgastrasse rech t o ft  e r­
le b t»  w ie n e g a tiv  s ic h  überhöhte Erwartungen oder ungeahnte Be­
lastungen au f d ie  Psyche der Trassenerbauer euswirkter.» wie 
sehnsüchtig au f den Urlaub gew artet wurde und n io h t s e lte n  w ird  
• in  v o rz e itig e s  Vertragsende aus diesen Umständen heraus erwo­
gen*

6* Ansprüche und Erwartungen an das Leben an der Drushba- und 
Erdgastrasse Insgesamt

Heben Problemen« d ie  m it der A rb e its tä tig k e it  und den A rb e itsb e­
dingungen einhergehen» in te re s s ie re n  d ie  jungen Trassenerbauer 
besonders d ie  v ie lfä lt ig e n  Fragen des Lebens und des A u fen thal­
te s  in  d er Sow jetunion* Wie b e re its  unter Punkt 5* vorliegenden



Forcchungsborichtea begründet wurde* s p ie le n  ^W artungen an 
• in  bestimmtes Vorhaben e in e  entscheidende H o lle * ' s ie  beein­
flu s se n  in  starkem Maße d ie  Bntsehlußfassung. 

ifafr. 4 t Ansprüche an da« g e e e lle c h a ftlie h e  und s o z ia le  Um­
fe ld  dünner Traosenerbeuer d er Drushba- und Erdga- 
traaee  

Das ie t  sehr w ic h tig /w ic h tig  fü r  mich (Angaben in  %) 
Das i s t  fü r  mich sehr w ic h tig / 
w ic h tig
Drushba-Trasse Erdgastrasse

daß ich. e in  sehr gutes Ver­
h ä ltn is  au meinen A rb e its ­
ko llegen  fin d e
a k tu e lle  In form ationen  über DDE
gute Unterbringung
re ic h h a ltig e  und abwechslungs­
re ich e  Verpflegung
Verbindung au meinem A rb e its ­
k o lle k tiv  au Hause
Fahrten au G edenkstätten und 
Sehenswürdigkeiten
s p o rtlic h e  Betätigung
Iben in  der russischen Sprache
Kennenlem en sow jetisch er Menschen
Einkauf stich in te re s s ie re n d e r  
Dinge

In  H in s ic h t der Erwartungen junger W e rk tä tig e r an ih re n  E in­
satz an d er Erdgastrasse an das g e s e lls c h a ftlic h e  und s o z ia le  
Umfeld tre te n  d ie  s tä rk s te n  Abweichungen zwischen den Ebenen 
der BrushbaJ^- und Erdgastrasse a u f. Erwartungen sind n ic h t 
sch lech th in  V orstellungen Über k ü n ftig e  E re ig n isse* d ie  a n t i­
z ip ie r t  * g e is tig  vorweggenommen werden. S ie w id erap ieg eln  be­
stimmte Ansprüche* auch B ed ü rfn isse, d ie  e r f ü l l t  bzw. b e fr ie ­
d ig t werden s o lle n . Entsprechend der Bedeutung fü r  den e in z e l­
nen W erktätigen lassen Erwartungen au f e in  bestimmtes Anspruchs-  
niveau sch ließ en , welches s ie  fü r  den E in satz  an der Erdgas­
trasse au szeich net. Das* was fü r  den jungen fräseenerbauer
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wichtig bzw. sogar sehr wichtig ist, gibt Auskunft Uber die Mo­
tive, weshalb er einen solchen, nicht einfach zu treffenden Ent­
schluß gefällt hat.
Betrachtet man unter diesen Gesichtspunkten die teilweise be­
trächtlichen Unterschiede zwischen den künftigen Ebenen der 
Drushba- und Erdgastrasse, so gibt es bedenkliche Tendenzen in 
der Entwicklung des Bewußtseinsstandes der jungen Werktätigen.

Grafische Darstellung:
Die Erwartungen an das gesellschaftliche und soziale 
Umfeld der künftigen Erbauer der Drushba- und Erd­
gas urasse (Angaben in %)

(Das ist für mich sehr wichtig/wichtig)
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Gering« U nterschiede tra te n  nur h in s ic h tlic h  fo lg en der An­
sprüche zwischen beiden Trassenteilnahssera au f t * 

-  daß lo h  e in  sehr gutes V e rh ä ltn is  au meinen A rb e its k o lle ­
gen fin d e

-  daß ic h  re ic h h a lt ig  und abwechslungsreich v e rp fle g t werde 
und

-  daß ic h  g u t untergebraeht werde« wobei d ie  Verpflegung eine  
etwas grbdere B o lle  b e i den Erdgastrassenerbauern s p ie lt«  

h ie  g rav ieren d sten  U nterschiede aeigen s ie h  h in s ic h tlic h  der 
Erwartungen an das leb en  in  einem« wenn auch befreundeten« so
doch frem den Lands
-  Fahrten  su G edenkstätten und Sehenswürdigkeiten is t  fü r  

31 % d er jungen Erbauer d er Erdgastrasse weniger w ic h tig  
a ls  d er der Drushba-Trasse«

-  Das B edürfn is« sow jetische Menschen kennenzuleraen, is t  fü r  
20 % der Erdgastrasse w eniger erstrebensw ert und

-  das Üben in  der russischen Sprache s p ie lt  sogar fü r  Über 
50 % w eniger junger W e rk tä tig e r an der Erdgastrasse e ine  
H o lle .

Diese w eitaus geringeren  Ansprüche an das g e s e lls c h a ftlic h e  
Umfeld« an d ie  Kontakte m it sow jetischen Menschen und dem Ken- 
nenlem en bzw. Üben der russischen Sprache fü r  d ie  kün ftig en  
Erbauer der Erdgastrasse u n te rs tü tzen  d ie  vorwiegend m ateria ­
lis t is c h e  E in s te llu n g  d ie s e r jungen Menschen am Z en tra len  Ju­
gendobjekt« Andere M otive a ls  Geld verdienen« gut v e rp fle g t 
und verso rg t zu werden« sin d  w eitaus schwächer a ls  an der 
Drushba-Trasse e n tw ic k e lt. Das hoch ausgeprägte In te re s s e  an 
einem sehr guten V e rh ä ltn is  zu den A rb e its ko lle g e n  is t  e ig e n t­
lic h  auch nur dem Umstand geschuldet« daß junge Trassenerbauer 
au f d ie  H i lfe  und U nterstützung u ntereinander angewiesen sind« 
daß d ie  A rb e its k o lle g e n  d ie  Bezugspersonen sind« m it denen s ie  
24 Stunden auskommen müssen« so daß e in  gutes V e rh ä ltn is  zu ih­
nen e in  ausschlaggebender F ak to r i s t .  Der d e u tlic h e  A b fa ll zw i­
schen Drushba- und Erdgastrasse« zum A rb e its k o lle k tiv  zu Hause 
gute Verbindungen a u fre c h tzu e rh a lte n , von 20 Prozentpunkten  
s tü tz t d iese  Annahme. S e lb st d ie  W ic h tig k e it, a k tu e lle  Inform a­
tionen  über da® Geschehen in  der DDR zu e rh a lte n , is t  en der



Erdgastrasse 17 % gerin ger ausgeprägt, wobei h ie r  vor a llem  nur 
Uber p riv a te  Inform ationen von Angehörigen in  der Heimat uew« 
r e f le k t ie r t  werden, weniger sind  d ie  g e e e llo o h a ftlie h e n  Entw ick­
lungsprozesse h ie rm it gem eint*
A lle s  in  a llem  w eist au f e in e  sehr e in s e itig e  M otivlage» au f 
sehr eng begrenzte In teressen  und B edürfn isse d e r jungen Werk­
tä tig e n  beim Bau der Erdgastrasse hin« Es i s t  fü r  v ie le  keine  
besondere Ehre« am Bau eines so w ich tig en  Vorhabens m it zuw irken, 
sondern zu ers t M it te l zum Zweck, näm lich um v ie l  Geld zu v e rd ie ­
nen, eine M ö g lich ke it e in e r hohen m a te rie lle n  B efried igung«
Vor allem die FDJ, aber auoh die staatlichen Leitungen aller de­
legierenden Betriebe, haben erhöhte Aufmerksamkeit auf die poli­
tisch-ideologische Vorbereitung der jungen künftigen Trassener- 
bauer zu legen« Viel zu viel wurde bisher von den Idealen, die 
auch noch an der Drushba-Trasse verstärkt anzutreffen waren, ver­
loren« Der Bau der Erdgastrasse ist ein Zentrales Jugendobjekt, 
ein Schwerpunktvorbaben der FDJ, bei dem sich junge Werktätige 
in besonderen Situationen besonders bewähren sollen« Das setzt 
hohes fachliches Wissen und Können voraus und schließt ständiges 
Bemühen für bessere und effektivere Arbeitsleistungen ein*
Wie bereits im Forschungsbericht zur Erdgastrasse bemerkt wurde, 
ist das Geldmotiv zwar der vorrangig stimulierende Faktor flir 
den Entschluß* am Bau teilzunehmen, verliert aber vor Ort infol­
ge der notwendigen Arbeitsanstrengungen, der geforderten Leistung, 
sehr schnell an Bedeutung« Das Geld ist jetzt gesicherte Basis, 
aber andere Motive treten stärker in den Vordergrund* BeMehungen 
zu den Arbeitskollegen, Bereitstellung von Material zur Sicherung 
eines kontinuierlichen Baugeschehens, gute Verpflegung und der 
nahende Urlaub« Deshalb ist den fast ausschließlichen Bemühungen, 
an der Trasse Geld zu verdienen, zwar Augenmerk zu schenken, aber 
ist ebenso nicht überzubewerten«
Wenn die Untersuchung der ehemaligen Trassenerbauer auch nooh be- 
^oreteht, glauben wir schon heute sagen zu können, daß Erinnerun­
gen, die an der Trassenzeit Zurückbleiben, sich vorwiegend auf 
die Arbeitstätigkeit und die Lebensbedingungen, auf gemeinsame 
Anstrengungen und Erlebnisse beziehen werden und der Gelderwerb 
eine positive Begleiterscheinung ist, so daß die Erwartungen an 
den Bau der Trasse durchaus differenziert zu betrachten sind«



7« Probleme und Befürchtungen» d ie  s ieh  wöhrend der T ä tig k e it  
an den Z en tra le n  Jugendobjekten ergeben könnten

Der E in satz  an eine» Z en tra le n  Jugendobjekt is t  m it e in e r V ie l­
zah l von Anforderungen verbunden, Über deren Umfang und Auswir­
kungen d ie  e in zelnen  Teilnehm er zunächst entweder noch gar keine  
oder nur sehr allgem eine V orste llu ngen  besitzen« D ie T ä tig k e it  
beim Bau d er Trasae e r fo rd e rt e in e längere Trennung vom b is h e r i­
gen A rb e its k o lle k tiv , von d er F a m ilie  sowie von Freunden und Be­
kannten, v e rla n g t d ie  Anpassung an d ie  A rb e it und das Leben in  
einem fremden Land und s t e l l t  besondere und oftm als ungewohnte 
Anforderungen an d ie  Bew ältigung der A rb e it sauf trä g e * Das b rin g t 
ohne Z w e ife l fü r  d ie  jungen W erktätigen e ine Reihe von p e rs ö n li­
chen Problemen und S chw ierig ke iten  m it sich«
üesbo e r fre u lic h e r  is t  d ie  Tatsache zu w erten , daß d is  große Mehr­
h e it , rund 70 b is  90 % der jungen W erktätigen , nur m it geringen  
oder Ubei-haupt keinen persön lichen  Iroblernen beim zukünftigen  E in­
satz am Z en tra le n  Jugendobjekt rechnet«

Tab« 5» E rw arte te  persön liche Probleme und S chw ierigkeiten  an 
dsr Drushba- und Erdgastrasse (Angaben ln  %)
Ic h  rechne m it sehr großen oder großen Problemen

Brushba-Trasse E G T

b ei Gewöhnung an W itterungsbedingungen 26 32
b ei E rfü llu n g  der Arbeitsam 'orderungen 26 13
auf sexuellem  G ebiet 20 28
in  bezug au f w e ite re  b e ru i'lie h e  Perspek­
tiv e n  im H eim atbetrieb 14 11
b e i E rhaltung und P flege meines persön­
lic h e n  B es itzes 12 1b
b ei Erziehung und Betreuung meiner K inder 12 8
h in s ic h tlic h  a k tu e lle n  In fo rm ationen  über 
d ie  DDR 9 17
in  Beziehungen zu meinen Freunden und 
Bekannten zu Hause 7 7
h in s ic h tlic h  des Treuseine meines P a rt­
ners 5 7



Diejenige/! jungen Werktätigen, d ie mit Problemen und Schwierig­
keiten rechnen, cehen s i e  vor allem in  der Präge'der Anpassung 
an d ie klimatischen Bedingungen (28 %  Drushbe-Traese, 32 $ 2QT), 
an der Drushba-Trasse verstärkt b ei der Bewältigung der bevor- 
st ehenden Arbeitsaufgaben (26 3) sowie in  bestimmtem Maße auch 
im sexuellen  Bereich (20 %  und 28 %)• Kur b is  zu rund ein  Drit­
t e l  a l le r  D elegierten tu  den Zentralen Jugendobjekten erwarten 
in  d iesen Bereichen überhaupt keine Schwierigkeiten# Berner spie»  
len  b ei beiden Trasses auch noch in  gewissen Umfang Prager, der 
weiteren beruflichen Perspektive im Heimat betrieb (14 %  und 11 %) 
sowie die Pflege und Erhaltung des persönlichen B esitze s  eine 
R olle , die bei 14 bzw« 16 %  der Teilnehmer nicht klar g e lö st er­
schienen.
Bei den künftigen Erbauern der -Erdgastrasse bewegt fa s t  ein  fünf­
t e l  verstärkt die Frage der ak tuellen  Informationen über die DDK, 
ein Problem, welches s ic h  aus der größerer; Verpflichiungedauer 
ergeben könnte* Weitere erwartete Schwierigkeiten sind von unter­
geordneter Bedeutung und e x is t ie r en  nur in  S in ze lfä llen #
A llerdings treten die Probleme und Schwierigkeiten b ei den ein­
zelnen Teilnehmern der Zentralen Jugendobjekte in  u n tersch ied li­
cher Art und Weise auf und deuten auf bestimmte Schwerpunkte hin* 
Sd befürchten die jüngeren Werktätigen -  und h ierb ei vor allem  
die Mädchen und Frauen -  in  etwas stärkerem Maße große Anpassungs- 
Schwierigkeiten an die klim atischen Bedingungen a ls  ä lte r e  Werk­
tätige*  Sexuelle Probleme werden von jüngeren männlichen Werktä­
tigen  häufiger erwartet -  vor allem von den 24- b is  25jährigen -  
a ls  von älteren  Teilnehmern* Bei den jungen Frauen sp ie len  e ie  
o ffen s ich tlich  keine R olle (Drushba-Trasse nur bei 3 %)*
Probleme und Schwierigkeiten b ei der Erfüllung der Arbeiteaulga­
ben vierden in  besonderem Maße von den Fach- und Hochschulkadern 
erwartet* Hierin kommt d eu tlich  das Erkennen des größeren Aufga­
ben- und Verantwortungsbereiches zum Ausdruck, das mit ihren Lei- 
tu.ngsfuua.tioner. vornehmlich verbunden se in  dürfte* Aber auch die 
spätere berufliche Perspektive im Heimatbetrieb w i*ft bei der. 
Meistern sowie den Fach- und Hochschulkadern häufiger Fragen und 
Probleme auf a ls  bei den Facharbeitern oder T eilfacharbeitern , 
wobei d ieser  Aspekt n atü rlich  eng mit dem eigenen Anapruehsniveau 
verbunden ist*



Groß« U nterschiede tre te n  zwischen den kü n ftig en  Erbauern der 
Druehba- oder Erdgastrasse n ic h t a u f, g erin g ere  Divergenzen  
g ib t ee h in s ie h t lie h
•  der E rfü llu n g  der A rbeitsanforderungen (23 zu 13 &)
-  au f sexuellem  G ebiet (20 zu 23 %) und
-  h in s ic h tlie h  d er a k tu e lle n  In fo ra a tio n  Uber d ie  DDK«
la s  d ie  E rfü llu n g  der A rbeitsanforderungen b e t r i f f t ,  so sind  
d ie  Anforderungen, d ie  an einest eolohen Z e n tra le n  Jugendobjekt 
ve rla n g t werden, durch In form ationen  besser b e u rte ilb a r  a ls  das 
noch an der Druehba-Praese d er F a ll  war« Deshalb g ib t es b e i 
den jungen Erdgastrassenerbauem  weniger Befürchtungen diesbe­
züglich« Wenn fa s t  e in  D r it t e l  größere Probleme au f sexuellem  
G ebiet b e fü rc h te t, is t  das vor a llem  e in  z e it l ic h e s  Problem, 
b is  zw ölf Wochen der irennung b is  zum nächsten Urlaub vorüber 
sind« /
Insgesamt nehmen d ie Partner- und Pamilienb©Ziehungen einen wich­
tigen  Stellenw ert im Denken und Erleben der jungen Werktätigen 
e in . Die Untersuchungsergebnisse zeigen , daß in  d ieser H insicht 
d ie  geringsten Probleme erwartet werden (angenommen auf sexu el­
lem Gebiet}« Kur etwa 10 %  rechnen h ierbei mit größeren, rund 
60 jedoch mit k ein erle i Problemen« Damit i s t  eine w ichtige Vor­
aussetzung gegeben, daß der Einsatz der jungen Werktätigen in  
der Sowjetunion im wesentlichen nicht durch p rivate oder fami­
liä r e  K onflikte b e la ste t wifed« A llerdings g ib t es h ierb ei be­
träch tlich e Unterschiede zwischen ledigen und verheirateten jun­
gen Werktätigen«



Sab* 6 t E rw artete  Probleme und Jchwiei’ig fce lten  in  den P a rtn e r- 
lind Pam ilienbesiehungen b e i led ig en  und v e rh e ira te te n  
W erktätigen  an d e r Drushba- und Erdgastrasse

(Angaben in %)

lo h  erw arte  sehr große /  große Probleme

V s r h .ir . t o t .  ^ i g e

DT BGT DT BGT

im gegenseitigen  V erständnis  
m it den P a rtn e r 4 6 25 24
ln  der Treue des P artn ers 5 7 23 38
auf sexuellem  G ebiet 12 18 25 32

(D ie b is  au 100 # feh lenden  Angaben beziehen sich auf geringe 
oder keine Problem e*)
Verständnis und Treue des Partners erwarten verheiratet© v/erk- 
tätige wesentlich h ä u fig e r als« (fest gebundene) ledige Werktätige. 
Aber auch eigene sexuelle Probleme werden von den Ledigen häufi­
ger vermutet als von den Verheirateten. Zwischen den Geschlechtern 
gibt es hier - mit Ausnahme der Sexualprobleme - keinerlei Unter­
schiede. Jedoch befürchten Junge Werktätige - insbesondere im Al­
ter von 20 bis 24 Jahren - häufiger Schwierigkeiten Im gegensei­
tigen Verständnis mit dem Partner und mit seinem Treusein als äl­
tere. Das ist in gleicher Tendenz sowohl bei Ledigen als auch bei 
Verheirateten erkennbar.
Ohne diesen Sachverhalt besonders herauszus t e 1 Ion (oft überbewer­
ten die Jüngeren Teilnehmer diese Probleme selbst) sollten doch 
vor allem den ledigen, aber auch den verheirateten jüngeren Teil­
nehmern im Hinblick auf ihre sozialen Kontakte zur Heimat entspre­
chende Aufmerksamkeit und Verständnis entgegengebracht werden.

6. Die Erwartungen hinsichtlich des ?DJ-Lebens an den Zentralen 
Jugendobjekten

An die FDJ als Träger und Initiator der Zentralen Jugendobjekte 
werden besonders hohe Erwartungen gestellt, um die Verpflichtun­
gen dem gesamten Jugendverband und dem Staat gegenüber planmäßig 
au erfüllen*



A ls  In te re s s e n v e rtre te r 4e r Jugend Is t  s ie  a u f Grund der großen 
K onzentration  jun ger Leute d ie  g e s e lls c h a ftlic h e  K r a ft , von der 
d ie  jungen W erktätigen n ic h t nur besonderes Engagement, sondern 
e in  hohes V ertrau en sverh ä ltn is  und eine fu n d ie rte  g e s e lls c h a ft­
lic h e  A rb e it erwarten«

Tab« 7 1 W ic h tig k e it der e in ze ln en  Aufgaben der FDJ u n te r den Be- 
dlngune»1* fr*«B«nbau8 (Angaben in  i)
Das h a lte  ic h  fü r  sehr w ic h tig  und w ic h tig

Drushba-Traase tra e s e *

Uber Fragen der tä g lic h e n  P lan er­
fü llu n g  und des Wettbewerbs beraten  97 BO
b e i persönlichen Sorgen und Schwie­
r ig k e ite n  h e lfe n  97 50
die Freizeitgestaltung organisieren 95 95
Erfahrungen auatauschen mit den Ju-
«endlichen anderer S o z ia lis tis c h e r }
Länder h in s ic h tlic h  des Trassenbaus 94 6 1 /
Uber politisches Tagesgeschehen in- "
formieren und diskutieren 92 70
marxistisch-leninistisches Wissen ^
vertiefen 79 /35

t
V ..--  ■

Am häufigsten wird die Auffassung vertreten, daß sich die FDJ- 
Organisationen im Bereich des Trassenbaus um die persönlichen 
Sorgen und Schwierigkeiten der jungen Werktätigen kümmern und 
ihnen mit Kat und Hilfe zur Seite stehen sollten, und daß der 
Jugendverband besondere Aufmerksamkeit der Freizeitgestaltung 
zuwenden müßte« Ohne Zweifel gewinnen diese Lebensbereiche un­
ter den Bedingungen der Errichtung eines Zentralen Jugendobjek­
tes im Ausland für die jungen Werktätigen besondere Bedeutung. 
Die jungen Werktätigen sind rund um die Uhr zusammen, müssen so­
wohl im Freizeitbereich als auch während den Arbeitstätigkeit 
gleiche oder zumindest ähnliche Interessen verwirklichen« Inso­
fern verweist dieses Ergebnis auf die Notwendigkeit, von seiten 
der rDJ-Crganisattonen auf den Baustellen der Trasse vor allem 
den Fragen des persönlichen Einlebens und WohlfUhlens der jungen 
werktätigen und ihrer sinnvollen Freizeitgestaltung besondere 
Aufmerksamkeit zuzuwenden«



W eiter e r  kenne» d ie  F D J -M itg lie d e r, in  bedeutendes! Made d ie  p o li-  
tieo h e  und organisierende K ra ft der F D J-K o llek tiV e  f l i r  d ie  Er­
fü llu n g  der Planziele und -au fgaben . D ie Beratung der Aufgaben 
zu r tä g lic h e n  P la n e rfü llu n g  und ih re  Lösung sowie d ie  Auswertung 
von E rfo lg en  und M iß erfo lg en  im s o z ia lis tis c h e n  Wettbewerb durch 
und ln den FDJ-Koliektiven w ird  an d er Drushba-Trasse von der 
M ehrheit (SS £}« an d ar Erdgastrasse a lle rd in g s  nur von 34 % fü r  
unbedingt erforderlich gehalten« Ä hnlich  äußern s ich  d ie  jungen 
W erktätigen  auch Über d ie  Durchführung von Erfahrungsaustauschen  
zu Fragen d er E rfü llu n g  von W ettbew erbskennziffern , d ir  A rb e its ­
o rg a n is a tio n  und -G e s ta ltu n g , der Entw icklung von J u g e n d in itia ti­
ven usw. beim Traesenbau zwischen den Gruppen und O rganisationen  
der PDJ und den Jugendverbänden der anderen s o z ia lis tis c h e n  Län­
der« wobei h ie r  d ie  U nterschiede zwischen beiden Trasse» noch 
s tä rk e r sind« 33  ̂ w eniger kü n ftig e  Erdgastrassenerbauer a ls  
Drushba-Tellnehraer b efinden  diesen Austausch fü r  w ic h tig .
Besonders s ta rk  sind d ie  Unterschiede zwischen den T ra s s a n te ii-  
nehrnem an der Drushba- und Erdgastrasse ln  Beziehung der V e rtie ­
fung des m a rx is tis c h -le n in is tis c h e n  Wissens, nur ein  D r i t t e l  der 
Erdgastrassenkum pel h ä lt  das fü r  sehr w ic h tig  bzw« w ichtig« gegen­
über mehr a ls  d re i V ie r te l der jungen W erktätigen  am Bau der 
Drushba-Trasse« D ieser Rückgang is t  au f keinen P a ll b e fried ig en d  
und verw e is t au f Probleme der p o litis c h -id e o lo g is c h e n  E in s te llu n g  
d ie s e r jungen W erk tä tig en . In te re s s a n te  Formen der p o litis c h e n  
Schulung» PD J-Studienjahr« M itgliederversam m lungen und d g l. sind  
zu n u tzen , um durch a t t r a k t iv e  Veranstaltungen das In te re ss e  
daran zu erhöhen, denn s ie  sind  w ich tig es  V erm ittlu n g sg lied  fü r  
eine o ffen e und vorwärtsweisende Atmosphäre im K o lle k tiv .
Insgesamt is t  e in  b e trä c h tlic h e r Rückgang in  den Erwartungen an 
d ie  A rb e it d er FDJ fe s ts te llb a r , vor a llem  im Bereich der Ein­
flußnahme der PDJ auf d ie  A r b e its tä t ig k e it . Das u n te rs tre ic h t 
einm al mehr den jungen Menschen, der s ich  fü r  den Trassenbau en t­
scheidet • Das geseIlsens-tlie h e  Ucueld wird als vorerst weniger 
re le v a n t b e tra c h te t, w ic h tig  is t  zunächst der Verd ienst und d ie  
m a te r ie lle  S ic h e rs te llu n g .
Wenn d iese E in s te llu n g  auch dem Sozialism us n ic h t abso lu t fremd 
i s t ,  so kommt es doch b e i der E rfü llu n g  e in es solchen großen Ju -



gendverbandaaufträges au f p o lit is c h  überzeugte und v e rs ie rte  
junge W erktätige an» d ie  d iesen A u ftra g  m it Stolsr und Ehre e r *  
fü lle n «

$« Vorschläge fü r  d ie  L e itu n g s tä tig k e it

D ie  vorliegende S tu d ie  gab einen  Ü b erb lick  über w esentliche Be« 
dingungen und Zusammenhänge der V orbereitung  ju n g er W erk tä tig e r 
fü r  d ie  A rb e it an einem w ich tig en  KGW-Projekt u n te r d er T eiln ah«  
me m ehrerer s o z ia lis tis c h e r  B rud erländer* Bas e rs tem a l war es 
m öglich, au f Grund ä h n lic h e r em pirisch er Untersuchungen n ic h t nur 
verm utete oder w ahrschein liche Unterschiede zwischen zw ei Zentra­
le n  Jugendobjekten zu ze ig en , sondern s ie  s ta t is t is c h  nachzuwei­
sen* Daraus können Erfahrungen fü r  äh n lich e Aufgaben gesammelt 
werden, um eine noch e ffe k tiv e re  L e itu n g  und Planung so lch er Zen­
t r a le r  Jugendobjekte zu erm öglichen* Besonders au fsch lu ß re ich  
werden auch die Järgebnisse der p o sta lisch en  Befragung se in , die  
in n erh a lb  des Forschungsvorhabens b e i ehemaligen Trassenerbauern  
durchgeführt w ird . Insbesondere dadurch w ird  es m öglich , vermutete 
P ersön lichkeitsentw icklungen  und V erhaltensw eisen , durch den Tras­
seneinsatz b ed in g t, h erau szu arb e iten .
In  der h ie r  vorliegenden Untersuchung werden durch V erallgem eine­
rungen der E instellungen» Erwartungen und Verhaltensw eisen der 
jungen Trassenerbauer vor Beginn ih re s  E insatzes in  der Sowjet­
union, Überlegungen und Vorschläge fü r  d ie  L e itu n g s tä tig k e it un­
gebeten*
E rs ten s: D ie Drushba- und Erdgastrasse sind zw ei Z e n tra le  Jugend­
o b je k te , deren Bau im Abstand von ca* zehn Jahren begann* In d ie ­
ser Z e it  haben sich  sowohl Veränderungen im Lebensbereich junger 
Leute a ls  auch im gesamten s o z ia le n  und ökonomischen, d# h . ge­
s e lls c h a ftlic h e n  Umfeld vo llzo g en , d ie  ih re rs e its  wiederum Aus­
wirkungen auf d ie Denk- und Verhaltensw eisen der P e rs ö n lic h k e it 
haben« Daraus ergeben sioh  objektiv  Determinante und s u b je k tiv  
zum Ausdruck gebrachte veränderte  M otive und Erwartungen an den 
Bau eines Z en tra len  Jugendobjektes, so daß in n e rh a lb  d ie s e r h is to ­
risch en  Entwicklung neue M otive en ts teh en , andere Erfahrungen ge­
sammelt werden oder M otive und Erwartungen m o d ifiz ie r t  a u ftre te n .



Sie s ind  -  w ie a l le  s o z ia le n  Faktoren überhaupt -  e in  Produkt un­
s e re r Z e it9 g e s e lls c h a ftlic h  d e te rm in ie rte r Veränderungen* So und 
nur so sind  auch d ie  Veränderungen in  den Denk- und V erh alten s­
weisen d er kü n ftig en  Trassenerbauer zu werten« Das a lle rd in g s  
s c h lie ß t e in , daß nicht a l le  jungen Menschen g le ic h  in te re s s ie r t  
sind  an einem E insatz» sondern nur d ie» deren In te ressen  und Be­
d ü rfn isse  dabei am sc h n e lls te n  und besten b e fr ie d ig t werden«
Davon ausgehend melden s ic h  zum Bau d er Erdgastrasse vorwiegend 
junge Menschen, d ie  insbesondere m a te r ie lle  Bedürfnisse b e fr ie ­
digen w ollen« B re i ln  zw e ite r L in ie  werden g e s e lls c h a ftlic h e  Be­
dingungen r e f le k t ie r t ,  sind  In teressen  d er sprachlichen Qualifi­
z ie ru n g , des Kennenlernens anderer V ö lker und Länder relevant« 
Deshalb muß v e rs tä rk t au f d ie  politisch-ideologische Profilie­
rung d ie s e r jungen Menschen geachtet werden«
Zweitens s Der Bau der Brushba- und der Erdgastrasse ist der 
Freien Deutschen Jugend als eine verantwortungsvolle und bedeu­
tende Aufgabe übertragen worden« Für deren termin- und qualitäts­
gerechte Fertigstellung zeichnet sie sich voll verantwortlich und 
sie erfüllt damit einen volkswirtschaftlich außerordentlich wich­
tigen Auftrag« Das schließt ein noch wirksameres Arbeiten aller 
FDJ-Leitungen der Betriebe und Einrichtungen ein, die besten Ka­
der für den Einsatz am Zentralen Jugendobjekt zu gewinnen« Selbst 
wenn diese Werktätigen nicht mehr in der FDJ als Mitglied inte­
griert sind, hat eich die FDJ auch für diese verantwortlich zu 
fühlen, denn letztendlich arbeiten alle gemeinsam an einem Pro­
jekt« Das setzt vor allem voraus, diesem Zentralen Jugendobjekt 
die gesellschaftliche Bedeutung zuzumessen, die ihm gebührt, da­
mit tatsächlich die Besten, die Fähigsten delegiert werden« Beim 
Bau der Erdgastrasse scheinen sich offensichtlich diesbezüglich 
Veränderungen ergeben zu haben, indem nicht mehr die Besten die 
Ehre bekommen, am Bau teilzunehmen, sondern die, die abzustellen 
sind* Der doch beträchtliche Kückgang der Einflußnahme der FDJ 
sowie der staatlichen Leitung der Betriebe stützen die Annahme. 
Drittenst Für die spezielle Vorbereitung der jungen Werktätigen 
im Zeitraum vor ihrer Bereitschaftserklärung bis zum Einsatz am 
Zentralen Jugendobjekt ergeben sich einige Vorschläge für die 
künftige Arbeit*



• Wahrend der Yorbereltungelehrgänge der Trassetscr'b&uer würde 
«in Auftreten von Funktionären und erfahrenen Tr aas enerbauern 
den "Hauen'* ein realeres Bild vermitteln* Dabei sollte vor allen 
die Einheit von politischer, fachlicher und sozialer Problemstel­
lung in der Übermittlung von Erfahrungen gewahrt werden*
- Im System dar Vorbereitung dar Delegierten zum Zentralen Jugend­
objekt hat sieh die Durchführung von Kurzlehrgängen bewährt j sie 
sollten aber nioht die einzige Pom bleiben« So wäre ee denkbar» 
betriebliche Betreuer etnzusetsen, die aut' die weitere Formung 
sozialistischer Arbeitseinstellungen sowie auf die politisch-ideo­
logischen SrundpositIonen und Verhaltensweisen junger künftiger 
Trassenerbauer einen starken Einfluß aueüben«
Dazu gehören aueh solche scheinbar unwichtigen Probleme, wie die 
soziale Betreuung in Verbindung mit der Einstimmung auf Bedingun­
gen an der Trasse, die Entwicklung eigener Aktivitäten auf kultu­
rell-sportlichem Gebiet uew« Bei diesem System der Vorbereitung 
sollte stärker die Koordination und Kontrolle der Tätigkeit aller 
Leitungen erfolgen, die für die Vorbereitung der Delegierter* zur 
Trasse verantwortlieh zeieimeru
- Zur Vorbereitung der Trassenerbauer gehört unseres Erachtens 
ebenso die Vermittlung eines realen Bildes Uber spezielle Aspekte 
der Arbeits- und Lebensbedingungen der sowjetischen Menschen so­
wie Über die wirtschaftlichen Potenzen und Entwicklungen, die sich 
gegenwärtig in verstärktem Maße vollziehen« An vielen Gesprächen 
vor Ort wurde von sehr vielen - vor allem jungen Werktätigen - die 
Meinung geäußert» daß für eie häufig Widersprüche mit den in der 
Schule vermittelten Informationen über die Sowjetunion auftreten« 
Sehr viele von ihnen konnten den Zusammenhang zwischen dem einer­
seits führenden Weltraumland und den für sie ungewöhnlich einfachen 
Lebensbedingungen der Menschen andererseits nicht erklären.
Ebenso müssen Fragen der sozialistischen ökonomischen Integration 
im Mittelpunkt stehen und zur eigenen hohen Leietuugsbereitschaft 
stimulieren* Details über Besonderheiten in den Arbeits- und Le- 
benebedlngungen* die in der Sowjetunion angetroffen werden, soll­
ten dabei arbeitsplatz- oder objektbezogen erläutert werden.



- Denjenigen jungen Werktätigen» die vor Beginn der Arbeit an 
der Trasse eine ehrenamtliebe PDJ-Funktion ausübten» sollte be­
sondere Aufmerksamkeit gewidmet werden« Sie verkörpern die poli­
tisch-ideologisch positivste Gruppe» die am aktivsten in Erschei­
nung tritt« Diese potentielle Aktivität sollte unter den Bedin­
gungen der Trasse weiter genutzt und in entsprechende Bahnen ge­
lenkt werden« lotwendig wäre dazu die Entwicklung vielfältiger 
Formen von Verantwortungsübertragung auf den verschiedensten Ge­
bieten» FM» Kunst und Kultur usw*
- Die Werktätigen, di© vorwiegend auf Grund beruflicher Speziali­
sierung bzw. Leitungefunktionen zum Einsatz an die Trasse dele­
giert werden, sollten besonders zielstrebig in die Leitung und 
Planung der Aufgaben einbezogen worden» um bei ihnen über ihre 
fachliche Verantwortung hinaus vor alles die Erkenntnis der inter­
nationalistischen Bedeutmag dieses Objektes und die persönliche 
Verbundenheit mit ihm zu vertiefen.
Viertens: Insgesamt gilt der beruflichen Qualifizierung und Pro­
filierung der jungen Werktätigen erhöhte Aufmerksamkeit• Durch 
spezielle Pördervorträge und betriebliche Vereinbarungen ist das 
durch den Trasseneinsatz notwendig bedingte Engagement und die 
beruflichen Spezialkenntnisse wesentlich effektiver einzusetsen.
Eo wäre z. B« vorstellbar - und solche Vorstellungen existieren 
auch real unter den Trassenerbauern -» an der Erdgastrasse be­
währt# Kollektive oder Brigaden» die etwa gleichseitigen Vertrags­
abschluß haben» an Zentralen Jugendobjekten in der LDH einzuset- 
zexu Sie können sehr viel von ihren spezifischen Erfahrungen ein- 
bringen und bewährte Formen der kollektiven Susacaaenarbeit weiter 
vermitteln« Infolge der normalen Wiedereingliederung in den be­
trieblichen Reproduktionsprozeß in den Helnatbetrieber. wird wert­
volles Potential junger Werktätiger nicht mehr sonderlich genutzt« 
Förderungsverträge helfen auch vielen jungen Trasseiier bauern, ihre 
berufliche Perspektive in der Heimat besser einsuschotzen» immer­
hin geben 11 E von ihnen an, daß sie dieses Problem an der Prasse 
belastet.
Unter den junger Werktätigen, die unter teilweise extremen Sedin-



girngen an der Trasse g e a rb e ite t und g ew irkt haben» sind  g e z ie lt
\

k ü n ftig e  Leitungskader zu entw ickeln» d ie  zunächst über d ie  Punk­
tio n  des Jugendbrigadlere system atisch auf gebaut und fü r  höhere 
Leitungsfunktionen  e n tw ic k e lt werden* Zu s e lte n  w ird  d iese P raxis  
ln  den B etrieb en  schon m it Erfolg angewendet*


